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Themenkarte Klima und Ernährung
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Autofahren und Fliegen sind schlecht für die Umweit. Das ist be-
kanni. Was viele Menschen aber nicht wissen: Unsere Ernährung
schadet dem Klima mehr als der Verkehr. Durchschnittlich eif
Tonnen Treibhausgase produziert jeder Deutsche pro Jairr. Rund
z-wei Tonren verursachen wir durch u.ilsere Essger,l'chnheiten, das

sind fast ro Prazerit. ,A.ritofahren verursacht iin Beisniei d,azu nur
1,5 Tonnen. Woran liegt das?

In erster Linie an der aufiarendigen Produktion und Verarbeitung der Lebensmittel. Die
meisten davon haben schon einen sehr langen Weg hinter sich, bevor sie bei uns auf
dem Teller landen. Obst und Gemüse etwa werden angebaut, gedängt, geerntet, gewa-

sehen, mit unterschiedlichen Verkehrsmitteil oft sehr weit aus anderen Läldern nach
Deutschland tra.nsporliert, gelagert, gekähit, verpackt und auf verschiedenste Weise
weiterverarbeitet. Ganz besonders viele Verarbeitungsschritte gibt es bei Fertigproduk-
ter, aus Kartoffein zum Beispiel werden Pommes frites gemacht. Schlie8lich la-nden die
Frodukte im Supermari<t.

Damit aber aicht genug: Bei euch zu Hause kommen die meisten Einkäufe in den
Kütrlschrank oder die Gefriertmhe, ehe ihr sie im Kochtopf oder Backofen zubereitet.
Ein anderes Probiem, das hinzukommt, ist die Lebensmittelverschwendung. Viele
Lebensmittel ianden oft im Mä11, weil mehr eingekauft als verbraucht wird. Und der
AbfaIl muss dann auch wieder entsorgt werden. AI1 das kostet viele Ressourcen wie
Boden, Wasser, Energie uud verursacht eaorme Melgen an klimaschädlichen Treib-
hausgasen: Neben Kohlenöoxid (COz) entstehen bei der Lebensmitteiproduktion aueh
ganz besonders große Mengen an lachgas und Metha-n, die das l(ima noch stärker
schädigen als Kohlendioxid. Weil bei der Lebensmittelproduktion unrrittelbar Treib-
hausgase entstehen, spricht man von ,direL'ten Emissionen". Emission bedeutet Aus-
stoß. (Mehr zur Berechnung von Emissionen erfahrt ihr im Info-Kasten.)

Eins ist klar: Gauz lassen sich Treibhawgase natilrlich nicht vermeiden. Schlie8lieh
müssen wir essen, trinken, uns aaziehen und auch von eiuem Grt zum anderea be-
wegen, Allerdings kann man das Klima entlasten, indem man zum Beispiei auswählt,
was marl isst. Denn nicht alle Nahrungsmittel haben den gleichen .Klimafußabdruck";
damit meint man a-lle F'.miqsi6asn, die ein Produkt insgesamt verursacht. Grundsätz-
iich gilt: Gemüse, Geh'eide und Obst sind ]dimafreundlicher als große Mengen Fleisch.
Absoluter - negativer - Spitzenreiter ist Rindfleisch. Für d.ie Produktion von einem
Kilo Rindfleisch werden l«rapp zr Kilo C0z-Aquivaleute in die Luft freigeseüt. Zum
Vergleich: Für ein Kilo §chweinefleisch sind es etwa acht Kilo - und fär ein Kilo Kartof-
fe}:r gerade einmal rund o,6 Kilo Kohlendioxidäquivalente.
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Emissionen, die aus Erzeu-
gung tierischer und pflanz-
licher Produkte entstehen

(hier: Weizen und Kartoffeln)
in Kilo COr-Aquivaleni je Kilo

Nahrungsmitteln

Quelle: Klimawandel auf dem
Teller, WWF 2012
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Ttremenkarte Klima und Ernährung

Der weltweit wachsende Appetit auf Schnitzel, Steak und Schinken heizt den Klima-
wandel also kräftig an. Auf der ganzen \,Velt züchten Bauern Milliarden Schweine,

Rinder, Schafe und Hühner, um diesen Hunger nach Fleisch zu stillen. Fär das benö-
tigte WeideiaDd werden täglich riesige Flächen Regenwald zerstört. Und um Futter für
unsere Tiere in Deutschland anzubauen, werd.en riesige Sojafeider in Brasilien angelegt
und wertvolle Lebensräume - wie der Cerrado - vernichtet. Das schad.et dem Klima
extrem. Denn durch die Rodung der Wdlder und Sava-nnen zerstören öe Menschen
wichtige Coz-Speicher. Noch binden die Pflanzen mnd 7o Prozent des auf der Erde
vorhandenen Kohlendioxids. Werden Bäume, Büsche und Sträucher aber abgeholzt
oder niedergebrannt, wird der in ihnen gespeicherte Kohlenstoffals Kohlendioxid
freigesetzt. Dadurch wird der Klimawandel beschleunigt. Die durch den zusätzliehen
Flächenbedarf ausgelöste Zerstörung von natärlichen Lebensräumen und die damit
verbundene Freisetanng von Treibhausgasemissionen werden als,,indirekte Emissio-
nen'bezeichnet. Sie sollten in den Coz-Fußabdrnckvon Nahmngsmitteln eingerech-
netwerden.

Die moderne Landwirtschaft - und vor allem die Massentierhaitung - trägi also ent-
seheidend zur Erwärmung der Erde bei. Ein weiierer Grunti: Äs Wiederi<äuer produ-
zieren Rinder, Sehafe und Ziegen bei derVerdauu-ng das Treibhausgas Metlan. Bis zu

3oo Liter stößt eine Kuh aus. Jeden Tag. Durch die intensive Dängung von Ackern und
Weiden wiederum entweicht Lachgas in die Atrnosphäre. Das ist 3ro-mal so schädlich
wie Kohlendioxid. Insgesarrrt gehen etwa r8 Prozent aller Treibhausgase weltweit auf
das Konto der Viehwirtschaft.

Halten wir fest: So wie wir derzeit essen, schaden wir der Umweit. Das aber muss nicht
so bleiben. Würden die Deutschen weniger Fleisch essen und gieiehzeitig weniger
Nahrungsmittel wegwerfen, könnten pro Jahr satte 67 Millionen Tonnen Emissionen
eingespart werden. Schon ein fleischloser Tag in der Woche würde viel bewirken:
1oo Kilo COe würde man damit im Jahr vermeiden- Wenn die rund 8o Millionen Ein-
wohner Deutschla:rds, die Vegetarier jetzt mal mit eingeschlossen, wöchentlich einen
vegetarischen Tag einiegen, würde das jährlich neun Millionen Tonnen Kohlendioxid
einsparen. Das entspricht einem Ausstoß von einem Auto, das fast zwei Miliionen Mal
um die Erde fihri-
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Eri.:issionen, die aus Erzeu-
gung iierischer und pflanz-
Jicher Produkte efitstehen

(hier: Weizen und Kartofieln)
in Kilo COr-Aquivateni je Kilo

Nahrungsmitteln

Quelle: Klimawandel auf dem
Teltel WWF 2012
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Äutoiahren und Fliegen sina schrecht fur oie um-,areii. Das ist be-
kanni- lvas vlele Menschen aber nichi w*issen: u:rsere Ernähruag
scharier dem Klin:a r.nehr ais rier v=erkehr. Durchschnirtiich eif
Tcnr:en Treibhausgase produzie'r jeder Deuische prc iahr, p,-und
z-r' etTc.nnen veiuisachen -rvii riurch *nsei:e Essgewoi:nhe:.Le;r. das
sind fasi ro Prczer:i. .{ritofahren verursacht ii=, Beispiei dazri nr:.r
:-,5 Tcnnen. lrlcian ljegi riaq?

Der weliweit wachseade Appetit auf sehnitzel, steak und schinken heia dea Kliara_waadei also i<e'äfrig an. Äuf der ganze' wert züchten Bauero Mir.Liarden schweiae,Rinder' schafe uu<i tooo,:":-1* dresen Hunger nach Fleisch zu stillen. Fär das benö-tigte vfeideland werden iäglich riesige na.uäo aegeawatd zerstört. uad nm 5p6-. i;i.rrsere Tiere in Deutschrand anzubauea, werden riesige sojafelder;a grasiuea augelegt ]].uad wertvoile r,ebensräume - wie der ceriado - venrichtet. Das scha.ei .em Kiima a)extrem' Derur durch die Rodung d.er wdrder und savannen zerstören die Menschenwicbtige coa-speicher. Noch binden aie paaozen rond To prozent des aufder Erdevorhandenen Kohrendiodds- -werden Bäume, st1."]ru und sirär:.cher aber abgeholztoder aiedergebrannt, vrird_der ia üo"o g"*p"i"nu$e Kohrenstoffa_rs Koh_ren<üo:ridäeigeseizi- Dadurch wird a"r icimr-uoäet lu"ä"rroigt" Die durch den z:isäi:IichenFlächenbedad ausgelösie zerstöru:rg'ron aatiirlichen Lebensiär:me:r aad d.e d.aniitverbundeae Freiseizuug von Treibhausgasemissioaen ,,uerden als ,,in<ürekie Emissio_
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Halten wir fest: so wie wir derzeit essea, schaden vyir der uin-weit. Das aber:auss aichi
so bieiben. -vrrürriea die Deu'rsclren wen-igei Fieisch essen u:rd gieicirzeiüg -wemger
i,-aär:ungsmiitel -wegwerfen, köaaiea pro Ja-hr satte 67 fuIiilioasn Ton-uen E:-;.rissi*aee
eiegespar-t'werden. sehor ei:i {eisch}osei Tag in der w-oche -*rürde v-ie1 bei.ry:rkea:
ioo Kjio co, würde mari damit fua iaär vermei,3en. wena die run<i gcr Miliio.-ren Eii=r- ,,'- ,
wohner Deutsehr.a:uds, die v'egeiarier jetzt ryral mrt eingeschlossen, wöche"*i"n "t"" \=:zegetarisehen Tag einiegen, würde das jährlich neun Mill.ionea Tonnen Kohjendioxid
eiasparen. Das enispricht eiaem Ausstoß.zon einem.{uto, das fast rwei }ililionen }rjal
u^m öe ErCe fätrrt-

Daait aber aichi genug: Bei etch zu Hause kommen dje rreisten Ein}äufe ia ien
Kühlschraak oder die Gefrierfuhe, ehe ihr sie im Eoehtopfod.er Backofen z-ubereitet-
Ein anderes Problem, das hinzukommt, ist die Lebensmittel-rerschvrendupg. vieie
Lebensairtel landen oft im Müli, weü mehr eingekauit als verbraucht w-ird. uad der
3,bfail muss dann auah wieder entsorgi -werden. -Ail das kostet -v-ietre R.essourcen.,ryie
Boden, wasser, Energie und verursacht enor:ne Mengen au kuazaschädlichea Treib-
hausgasen: Neben Kohlendioxid (COzj enistehen bei der trebensmiitelproduküon aucl:
ganz besonders große Mengen an Lachgas und Methal, die das l{irna ooeh stä::<:;
schädigen als Koblendjoxid. r,&reil bei der Lebeasmitteiproduktlon unmiilelba; l::::-
hausgase en'rstehen, soricht ma:r von .direi<ten Emissionea". E;:aissior beüe=::i:1.rs-
sto8. (ldehr zur Berechnung.rsn Emissio*en erfahrt ihl. irn Info-I{aste::.1-t-



Die rnodeme Landwirtschaft - und -,ror arlem die Massentierha-riuag - trägt a-}so ent_
scheidend zur Erwärmung der Er<ie bei. Ei:r weiterer Grund: Äs wietierkäuer prociu-
zierea Rinder, sehafe und äegen bei derverdau*ag das Treibhausgas Methan. Bis zu
3oo uter stößt eine Kuh aus. Jedeo Tag. Durch äie intensive oting;ng von Äckera undweiden wiederum eniweicht Lachgas in die Atrnosphäre. Das rst 3ro-äai so schädiichwie Kohlendioxid- Lrsgesamt gehen etwa rg piozeut a]ler Treibhausgase wertweit auf
das Konto der Viehwirtschaft.

t\tt

i.r. t.i e ü r-. fr
--'i

e \t\

ü r', liq i,r

A; i 'Li
# fi i),',(\\!\ \ \f
wtrd

t.
-l: 

t /^.-.
LI\ ( )i:

i' I r

l}l?.o
I

)v'-§ r Eins isi kiar: Ganz lassen sich Treibhausgase natärüch nicht veraeiden. schjießlieh
mässen wir essea, irinlen, uns anziehen uad auch von einem ort rum anderen be-
wegetr. Allerdings kaan man das Küma entlasten, i:rdem raan rum Beispiel auswähJt,
was man isst. Deno sicht alle Nahrungsmittel haben den gleichen.I{imafuBabdruck,.;
darnli *"i", *an aile Eriaissionen, öe ein prod.ukt insgesaint verursacht. Gruudsätz-
iich güt: Gemiise, Geü"eide uad Obst siad.l<li:ilaü'eundlicher als groBe &feogen Fleiseh.
Absoluter - negadver - Spitzenreiter ist R.iadfleisch- Für die Froduktioir von eiaem
!älo Riadfleisch werden lmapp zr Kilo coz-ÄquivaJente ir-i die Luft freigesetzi. Zua
Vergleich: Für eia Kilo Schweinefleisch surd es etl^/a aeht lülo - u:rd f,ir ein Kilo Kactof-
feln gerade ei.n:nal rund o,6 Kilo Kohleadioxidäquivalente.
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In erster Linie an der aufwendigen Prod.uktion und verarbeitung der Lebensmiitel. Diemeisten davoa haben schon-einen r"n, r*g-";--;ug hiater sich, bevor sie bei u-irs aufdem Telierranden' 
'bst 

und Gemüse 
"*"äa"o angebaut, ged.äagt, geenliet, gewa-sehen' mit unterschiediichen v"rkuh.sJi"ti 

"-rlä 
*ar -urt aus aaderea I.ändero aachDeutsclaland irarsporiiert, geragert, s"tähit, 

"..packt and aufveisehied.ensie 1&7eiseweiierverarbeitet- Ganz tresoaa*rs riäi" v*räil"iL="."nnite gibi es bei Ferdgpro.uk_
llLä"Y3]iffi-ieis,ieiwerden e'**", tit . g.*u.ü. s"rii"su"hr*den de
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UE 4: Journalistische Textsorten

Anlage 2.2: Bericht und Konnmentar

aus: NGZ, 04.03.2013, Stimme des Westens

Wir haben es satt
VONDETLEVTT}wer

T\ ioxin in Lehensmitteln, Fferde- statt Rind-
I I fleisch in Tieftählprodukten, Betrug mit an-
JJ geblidren Bio-Eiern. Und ietzt auch noch
Schimmelpilzgift, däs in unsere Milch geraten sein
könnte. Die Geduld der Verbraucherwird derzeit arg
strapaziert. ,,Es ist genug, wir haben's satt", möchte
man der Lebensrnittelwirtschaft zurufen.

Doch alles l,l/ehklagen hilft nicht. Nötig ist zweier-
lei: Der Staat (Bund und Länder) nnuss seine Kontrol-
len verschilrfen und skrupellosen Lebensmittel-
Tlicksern das Handwerk legen. Vielleicht muss es
auch eine Gesamthaftung von lnbensmitteh^rirt-
schaft und Händel geben, wie Nordrhein-Westfalens
Umwelffirinister Johannes Remmel vorschlägt Be-
denkenswert ist derV,orstoß allennal.

Doch die VerbrauSlrer sind nicht völlig hilf- und
ma&tlos. Sie können zumindest bohrende Fragen
stellen Aus weldrem Betrieb stammt das angebote-
ne 1lühnerei r:nd woher kormnt das Schnitzel? Vie-
les spricht dafür, sich für Produkte aus der Region zu
entsdreideru Die l,Vege sind zunneist nachvollzieh-
bar, und aufrrendige Transporte enüallen.

BEßoITGIFTIGER FUTTERMAIS AM NIEDERRHEIN, TITE§EM



UE 4: Journalistische Textsorten

Anlage 2.{: Bericht und Kommentar

aus: NGZ, 04.03.2013, Titelseite
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